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neten Ibmeßungen im ©aiwerf SchaffRaufen ju fewest ift.
©i ift ein wafferlofer ©aikhäiter. Set ben bië^er

üblichen Sehältern erfolgt nämlich bie ®iehtung jwifcijen
ben einzelnen ringförmigen Seilen unb ber oberfien ©locfe
barcl) eine maßergefüllte Söffe, ©er untere Staub eines

Süngei an ber ©locfe trägt eine Sttnne, in bie ber obere
Stanb bei nach ft unteren 3Rantel§ griffartig eingehängt ift.
®tefe Sichtung ift gut, brauest aber im SBtnter eine befonbere
$eljung unb »ergrößert mefeniüch bai ©ewichl bei ganjen
Sehälteri. Seim neuen ©aibehälter roirb burdj bai ©ai
eine Scheibe oerfdjoben, ähnlich wie ber Rolben in einem

âgttnber. 2ÜS Sichtung jwifchen ber Sehälterwanb unb
ber beweglichen Scheibe feitnt eine am Sdhetbenranb an»

gebrachte unb mit Seer gefällte Stlnne, bie einen fehlet»
fenben 2lbfcf)luß hot« ®te jwifchen ber Stdjtung bur#
ßcfernbe geringfügige Seermenge ßteßt längi ber Sehät
termanb (im 3nnern bei SehäUeri) ab, mirb in einem
Sobenranbfanal gefammelt unb mteber in bie ®tdfjtungi
rinne jurücfgepumpt. kleben ber ©rfparnti an Sanfofter,
ergeben ßch bei ben ©dbeibenbetjaltern jufolge SBegfall
ber £etjung auch wefenlltche ©rfpatniße an Setrlebi»
îoften.

®er neue Stuttgarter ©aibehälter ruht auf einem

@iferbetonring unb biefer mteber auf ©ifen betonpfählen.
®te Sragfäulen bilben ein regelmäßige^ 24 ; an jebem
©cfpunft jinb ©tuppen oon 8 pfählen gerammt, bie eine

©efamttaft non 2300 Sonnen übertragen muffen. ®et
Sehälter mißt 65 m im ®urchmeffer unb 100 m in ber
£öt)e. @t metft einen Sfnhalt non 332,000 m* unb einen

Stuhraum non 300,000 m* auf. 91uf bai ®a<h gelangt
man mit etnem Slufjug. ®er SluëbltcE ini Stecfartal auf»
unb abmärti, auf bie anfieigenbe Stabt unb bie »er»
fdjtebenen Stebelmtgen in ber näheren unb meiteren Htm
gebung ift wunberooH. ®er Sehälter tnutbe teilioetfe übet
bie ftrengen Rältetage bei »ergangenen SBtnteri errichtet
unb jwar in außerorbentlich furjer gett. 9lac|bem ber
Soben, bie ©a^fonftmltion unb bie Scheibe in 108 SKr

beititagen ju ebener ©rbe fertiger ßeUt motben waren,
routbe ber Sau in 94 meiteren Arbeitstagen hochgeföhrt.

Stuttgart bietet jebem Saufachmann fo ntel Schönei
unb SDtannigfaltigei, baß ein Sefuch aui »ollfter Über»

jeugung empfohlen werben fann.

&reb$itbel im ^tebitmefett.
(©irtgefanbt.)

Unfer Rrefeit« unb SBirtfchaftiwefen, ber ©roß« unb
®etailhanbel, leibet fdjmer unter einem unheimlichen,
»erjehrenben unb bisher fteti fish mehrenben Übel. @é

breitet ftch au§, wie bai Hnfraut unb überwuchert wette
©ebtete unb entjleht biefett fofibate Säfte unb Gräfte
@i gebelht unb wuchert, wie bie Sdjmaroherpflange,
meldhe ben Saum, bem fie ihre SRa^ruitg entjleht, ju
©runbe richtet.

mjährltdh gehen in ber Schweij bem |janbel unb
©ewerbe, ber Solfimirtfchaft im allgemeinen über 150
SJtillionengranfen burchgahlunginnfähtge, infolge
Ronfurfen, fruchtlofen Setreibungen unb Stacjßaßoerträgen,
oerloren. Stach neueften juoetläfßgen Schalungen bei
Schweij. Rrebitoren«Serbanbei erhöhen ßch biefe
Serlufte fogar auf über 200 SRillionen granfer
im g!ahr. @i trifft fomit auf ben Sag über eine halbe
SJtiUion granfen!

®tefe für unfere Serhältnlße horrenbe Summe wirb
aufgefogen unb oergeubet burch große unb Heine Schmitt
belunternehmungen aller Slrt. sticht jnm gerlngften Sei!
aber auch burch fogenannte „felbftänbtg ©rmerbenbe",
beten ganje Selbftänbtgfett unb ©efchäftitüchtigfett aber

nur barin befiehl» auf Soften ber Steferanten unb ©läm
biger ju ejiftteren, oon biefett SBaren ju begehen unb

fte ju cerf^leubern, aui bem ©rlöi ihre eigenen, oft
jehr weitgehenben Sebürfniffe ju befriebigen, unb bt«

Steferanten mit Serluftfdheinen ober mit geringen Stach'

laßguoten abjußnben. Solche ©efdhäfii Herren unb =®a'

men ftnb auf ©runb „auigejeichneter Sejtehungen" unb

„feßr günftiger ©tnfänfe", wte ße ei nennen, tn ber

Sage, bie 2Baren ju Scßteuberpretfen ju »eräußern.
®urdh Schmuhfonïurrenj erfchweren unb gefährben ße

aber gleichseitig bie ©cifienj ihrer ehrlichen, aufrichtige»
Stonlurrenten, welche beftrebt ßnb, ihr Srot anßänbig

ju oerbienen unb ihren Serpßichtungen nachsuïommen.
3m Schatten unfeter Ronfuti» unb Setretbungi @e»

fe^e§ ^ßrajii fann biefe Sorte ©efdhäftileute ihr ,,^»anb«

werf" jahrelang betreiben. Sie oerftehen ei, burch groß*
Stufmachungen unb allerlei Sni ffe, burch ihr Auftreten
unb Senehmen unb nicht pletß burch grechheit, bie gut'
gläubigen Steferanten ju täufdhen, mit Serfprechunge»
unb Serheißungen h'ttjuhalten unb ju neuen Steferunge»

ju bewegen. — Unb wenn fte auch fett 3»hr unb 2»0

für jebe Steferung Serlußßheine auifteKen, fo ßnben ßtß

immer mteber neue Steferanten, welche biefe „©efchäftS'
leute" mit ihren SDBarenfenbungen unterhalten. ®c»

Stäben tragen aber nicht nur bie Steferanten, fonber»

jum großen Seil audh bie ehrlichen Runben. Sefctetf

müffen bie in ben $ce fen etnfalfulterten Serlufte be<

jahlen unb gletchjeitig gegen bie baburch begünßigte unb

untetfiüßte — „fuboentionterte" — Sdhmuhfonfurte»j
einen ferneren ©jifienjfampf führen. 3ß ei ju oef
wnnbetn, baß auch folche f^lteßtich unterliegen, baß ß^

felbß, ßnanjieH unb moraltfch rutniert, tn ben ©runb'
fä^en ber Sftebllchfelt unb Sreue wantenb werben? 2ß»'

hin foH bai führen?
Segreißich iß baher, baß auch non Seiten ber eh*'

liehen unb aufrichtigen fpanbmetfet unb ®etaiHißen u«b

beren Organe nach 3tt»roehr« unb Schuhmaßnahmen ge'

rufen wirb, wie ei j. S. tn ßio. 20 ber „Sihwetjerifche"
®etaillißen=3eitung" »om 31. Dftober 1929 gefchteh''

®le „fchweijerifche Schwarjliße gegen bi'
Sdjmuhfonfurrenten unb Sdhulbenmacheï"'
welker ^err ©emerbefefretär SB. in fetner @lnfenbu»8
ruft, ejißtert beretti in mehreren Sran<hen>@ruppe»;
Sor ca. etnem 3«hre würbe unter ber girma „©rebita'
Rüßnadjt a./fR. etne ©enoffenfdfjaft gegrünbet mit bet»

gweef, bai Rcebiübel im Rrebitwefen burdh etn eigene»

Spßem ju befämpfen unb auijurotten. ®tefei Spfi»®!
fdhetnt ßdj in ber Sat ju bewähren. ®te „©rebita" ßern

monatlich erfchetnenbe, nach Sranchen ©ruppen georbnete

Sißen über Setriebene auf, gibt an, wte bie Setreibunge»
»erlaufen unb ßeHt fomit feß, wo gahlungen u»®

wo Serluße refultieren. ®tefer Drganifaiton h»^?
ßch Innert furjer gett mehrere hunbert gabrifanten
©roßtßen angefchloßen unb ße leiftet ihnen ohne gwetß'
»orjügltche ®ter.ße. Sie trägt aber auch öaju bei,

gahl ber Setriebenen unb ber aui ©rünben ber Quer»'
lanj mutwillig angehobenen fftecljtioorfchläge ju nerml»'
bern unb aüerenbei bai £>anbmerf unb bie ®etai»''
ßen »on fchäblichen ©lernenten unb SchmuhfonfurrenW
ju fäubern.

Som ©eific ber Solibarität getragen, hu^®"
„©rebita" in Rüßnacht a/St. unb berSdfjt»*"'
©rebitoren«Serbanb in 3üridh miteinanh^
gühlung genommen unb einen Sirbeitigeme^'
fchafti*Sertrag jnm SSbfchluß gebradht. Unterh»%
lungen mit anbetn Organifationcn, fchweijertfflf.
Dbferoanj, ßnb im ©ange unb bürften tn abfehl»"'
geit ju etnem befriebtgenben Stefultat führen. -,

®tefe einheimifchen Runbgebungen im 3»te^'l
bei allgemeinen Rrebitfchuhei werben um fo lebh»r
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neren Abmessungen im Gaswerk Schaffhausen zu sehen ist.
Es ist ein wafferloser Gasbehälter. Bei den bisher

üblichen Behältern erfolgt nämlich die Dichtung zwischen
den einzelnen ringförmigen Teilen und der obersten Glocke

durch eine wassergefüllte Tasse. Der untere Rand eines

Ringes an der Glocke trägt eine Rinne, in die der obere
Rand des nächst unteren Mantels griffartig eingehängt ist.
Diese Dichtung ist gut. braucht aber im Winter eine besondere
Heizung und vergrößert wesentlich das Gewicht des ganzen
Behälters. Beim neuen Gasbehälter wird durch das Gas
eine Scheibe verschoben, ähnlich wie der Kolben in einem

Zylinder. Als Dichtung zwischen der Behälterwcmd und
der beweglichen Scheibe dimt eine am Scheibenrand an-
gebrachte und mit Teer gefüllte Rinne, die einen schlei-
senden Abschluß hat. Die zwischen der Dichtung durch-
sickernde geringfügige Teermenge fließt längs der Behäl
terwand (im Innern des Behälters) ab, wird in einem
Bodenrandkanal gesammelt und wieder in die Dichtungs
rinne zmückgepumpt. Neben der Ersparnis an Baukosten
ergeben sich bei den Scheibenbehältern zufolge Wegfall
der Heizung auch wesentliche Ersparnisse an Betriebs-
kosten.

Der neue Stuttgarter Gasbehälter ruht auf einem

Eisenbetonring und dieser wieder auf Eisenbetonvfählen.
Die Tragsäulen bilden ein regelmäßiges 24 Eck; an jedem
Eckpunkt sind Gruppen von 8 Pfählen gerammt, die eine
Gesamtlast von 2300 Tonnen übertragen müssen. Der
Behälter mißt 65 m im Durchmesser und 100 m in der
Höhe. Er weist einen Inhalt von 332.000 m' und einen

Nutzraum von 300,000 m' auf. Auf das Dach gelangt
man mit einem Aufzug. Der Ausblick ins Neckartal aus-
und abwärts, auf die ansteigende Stadt und die »er-
schiedenen Stedelungen in der näheren und weiteren Um-

gebung ist wundervoll. Der Behälter wurde teilweise über
die strengen Kältetage des vergangenen Winters errichtet
und zwar in außerordentlich kurzer Zeit. Nachdem der
Boden, die Dachtonstruktisn und die Scheibe in 103 Ar
beitstagen zu ebener Erde fertigerstellt worden waren,
wurde der Bau in 94 wetteren Arbeitstagen hochgeführt.

Stuttgart bietet jedem Baufachmann so viel Schönes
und Mannigfaltiges, daß ein Besuch aus vollster Über-

zeugung empfohlen werden kann.

Krebsübel im Kreditwesen.
(Eingesandt.)

Unser Kredit- und Wirtschaftswessn, der Groß- und
Detailhandel, leidet schwer unter einem unheimlichen,
verzehrenden und bisher stets sich mehrenden Übel. Et
breitet sich aus, wie das Unkraut und überwuchert weite
Gebtete und entzieht diesen kostbare Säfte und Kräfte
Es gedeiht und wuchert, wie die Schmarotzerpflanze,
welche den Baum, dem sie ihre Nahrung entzieht, zu
Grunde richtet.

Alljährlich gehen in der Schweiz dem Handel und
Gewerbe, der Volkswirtschaft im allgemeinen über 150
MillionenFranken durch Zahlungsunfähige, infolge
Konkursen, fruchtlosen Betreibungen und Nachlaßverträgen,
verloren. Nach neuesten zuverlässigen Schätzungen des

Schweiz. Kreditoren-Verbandes erhöhen sich diese
Verluste sogar auf über 200 Millionen Franker
im Jahr. Es trifft somit auf den Tag über eine halbe
Million Franken!

Diese für unsere Verhältnisse horrende Summe wird
aufgesogen und vergeudet durch große und kleine Gchwtn
delunternehmungen aller Art. Nicht zum geringsten Teil
aber auch durch sogenannte „selbständig Erwerbende",
deren ganze Selbständigkeit und Geschäststüchtigkett aber

nur darin besteht, auf Kosten der Lieferanten und Gläu-
biger zu existieren, von diesen Waren zu beziehen und
sie zu verschleudern, aus dem Erlös ihre eigenen, oft

sehr weitgehenden Bedürfnisse zu befriedigen, und die

Lieferanten mit Verlustscheinen oder mit geringen Nach'
laßquoten abzufinden. Solche Geschäfts Herren und-Da-
men sind auf Grund „ausgezeichneter Beziehungen" und

„sehr günstiger Einkäufe", wie sie es nennen, in der

Lage, die Waren zu Schleuderpreisen zu veräußern.
Durch Schmutzkonkurrenz erschweren und gefährden sie

aber gleichzeitig die Existenz ihrer ehrlichen, aufrichtigen
Konkurrenten, welche bestrebt sind, ihr Brot anständig

zu verdienen und ihren Verpflichtungen nachzukommen.

Im Schatten unserer Konkurs und Betreibungs Ge-

setzes Praxis kann diese Sorte Geschäftsleute ihr „Hand-
werk" jahrelang betreiben. Sie verstehen es, durch große

Aufmachungen und allerlei Kniffe, durch ihr Auftreten
und Benehmen und nicht zuletzt durch Frechheit, die gut-

gläubigen Lieferanten zu täuschen, mit Versprechungen
und Verheißungen hinzuhalten und zu neuen Lieferungen
zu bewegen. — Und wenn sie auch seit Jahr und Tag

für jede Lieferung Verluftscheine ausstellen, so finden sich

immer wieder neue Lieferanten, welche diese „Geschäfts-
leute" mit ihren Warensendungen unterhalten. Den

Schaden tragen aber nicht nur die Lieferanten, sonder»

zum großen Teil auch die ehrlichen Kunden. Letztere

müssen die in den Pre sen einkalkulierten Verluste be-

zahlen und gleichzeitig gegen die dadurch begünstigte und

unterstützte — „subventionierte" — Schmutzkonkurrenz
einen schweren Existenzkampf führen. Ist es zu oer-

wundern, daß auch solche schließlich unterliegen, daß sie

selbst, finanziell und moralisch ruiniert, in den Grund-
sätzen der Redlichkeit und Treue wankend werden? Wo-
hin soll das führen?

Begreiflich ist daher, daß auch von Seiten der ehr-

lichen und aufrichtigen Handwerker und Detaillisten u«d

deren Organe nach Abwehr- und Schutzmaßnahmen ge-

rufen wird, wie es z. B. in No. 20 der „Schweizerische»
Detaillisten-Zeitnng" vom 31. Oktober 1929 geschieht-

Die „schweizerische Schwarzliste gegen die

Schmutzkonkurrenten und Schuldenmacher",
welcher Herr Gewerbesekretär W. in seiner Einsendung
ruft, existiert bereits tu mehreren Branchen-Gruppe»'
Vor ca. einem Jahre wurde unter der Firma „Crédita'
Küßnacht a./R. eine Genossenschaft gegründet mit de>»

Zweck, das Krebsübel im Kreditwesen durch à eigenes

System zu bekämpfen und auszurotten. Dieses SystA
scheint sich in der Tat zu bewähren. Die „Crédita" steu-

monatlich erscheinende, nach Branchen Gruppen geordnete

Listen über Betriebene auf, gibt an, wie die Betretbunge»
verlaufen und stellt somit fest, wo Zahlungen u»»
wo Verluste resultieren. Dieser Organisation habe»

sich innert kurzer Zeit mehrere hundert Fabrikanten »»?

Grossisten angeschlossen und sie leistet ihnen ohne Zweifel
vorzügliche Dienste. Sie trägt aber auch dazu bei, ot°

Zahl der Betriebenen und der aus Gründen der Quer»'
lanz mutwillig angehobenen Rechtsvorschläge zu vernn»'
dern und allerendes das Handwerk und die Details
sten von schädlichen Elementen und Schmutzkonkurrente»

zu säubern.
Vom Geiste der Solidarität getragen, haben »te

„Crédita" in Küßnacht a/R. und der Schweif
Creditoren-Verband in Zürich miteinander
Fühlung genommen und einen Arbeitsgemel»'
schafts-Vertrag znm Abschluß gebracht. Unterha»»
langen mit andern Organisationen, schweizerische
Observanz, sind im Gange und dürften in absehbarer

Zeit zu einem befriedigenden Resultat führen. ^Diese einheimischen Kundgebungen im Jntem!
des allgemeinen Kreditschutzes werden um so lebhafter
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begrubt, alg pr 3elt auch anglünbifthe, In ihren
©rurtblaqen unb Intentionen noch EeinesroegS Elar butch»
flaute SReugrünbungen an ber Arbeit ftnb, tn Sachen
be§ ©läubigerfchuheg ^ierjulanb Dtbnung p [Raffen.
2Ber aber bte Bebeutung ber gegenwärtigen Krebitfchutj»
beroegmtg tn ihrer ganjèn Stefe erfafft, fommt pr Aber«

ieugung, baff bezüglich beg f^roetgerifc^en Krebit»
fdhuffeS fdhroeijerifche Drganifationen unb nic^t
auêlânbifd^e tn SBirffamfett p treten haben. So ftnb
ber Augbau unb bte Ausbreitung ber „©rebtta" gegeben
unb ihre Beffrebungen ber Spmpathte unb ber Unter»
ftühung ber fc^roetserifd^cn Allgemeinheit toert.

Uerbandswesen.
SRalet» unb ©tpfermeiper. ©er SdhroeiprifdEje SDialer«

unb ©ipfermetfteroerbanb htelt tn Qürit^ unter bem Bor»
fftj oon tRebfamen feine ©eneraloerfammlung ab. ÜRa«

tionalrat Sdjjirmer tjtett etnen Bottrag über ba§ Sub»
»niffioniroefen unb ïonnte barauf ïjïtîroeifeit, bag bag
33etedE)mntgëroefen im fd&roetjerifctjen Saugeroerbe gut
ausgebaut ift. Sie Betfammlung fpradh ben 3ürc|er
Sötalermetftern fur ihre Haltung im ©trett ben ©auf «uS.

£otettiafei
f ftofef fRooS'fRengglt, ©chreinermeiper tu Schachen

®et ÏRalitrs (ßapru), ftarb am 9. tRooember im Alter
oon 73 Qa^ren.

f ©imarD ©attttet»£>5ffiger, Sattler» unb ©ape»
îiemmetper tu Beinum am ©ee, ftarb am 13. 5Ro=

Oember im Itter oon 63 fahren.

f Stifoni §of » f>enn«inatra, Simmernteiffer in
Srotngen (Sern), ftarb am 18. SRooembet im Sitter oon
53 paaren.

$oï§ « Sölarft&ertcftfe*
f»olj6eri^t au§ ßufhffnge« (©larug). (Korr.) Au

Oes gemeinberätllchen |jauptholjgant oom 9. Sftöo.

gelangten total 205 m® Çolj pr Berffeigeruitg unter
5en Bürgern. ©er (Mamterlög betrug gr. 4321.80.
®8 galten bie 126 m® Sannenhol^ gr, 2240.40, bie 93
®ter Buchenholz gr. 1644 60 unb bie 25,5 Ster ßaub»
9oIg gr. 436,80. ©le gemeinberailtchen Infâme würbe«
uurdhroegS um ein ©etingeS überboten.

froläpeigetung Sug. ©er .jpcljprobupntenoerbanb
0e§ Kantons 3ug ^telt üRoniag ben 4. Jlooember, nach»
Ujittagê 2 Uhr, im ©afüjauS pr „B^P" feine bteSjäb»
*ge S^üUeftioftetgerung bei anfebnlic^er Beteiligung ab.

£u§ ben Salbungen beS Staates unb ber Korporation
oug, Dberägeri, Unterägeri, Baar, Blidfenfforf, ©etnifon
j«tb £>unenberg gelangten jirEa 4270 m® Bau» unb Sag-
90lj tn 80 ißartten pm BetEauf. ©te greife pro m®

oetoegten itch äh'nltdh bem Borjahre jroifd^en 35—60 gr.
Uub erreichten im SRittel 47 gr. für SRiUelpammtnhalte
Oon 0,40—6,00 m®.j

©er ^oljprobujentenorganifation trat als fpauptfäufer
S®ufo gefc^loffen ber 3ugerifc^e ©ägeretoerbanb gegen»
Uber. SJlit einigen roenigen SluSnahmen oon gôljerbie»
Ungen Eonnte jebodh burd^roegS ju ben ©dha^ungSpreifen

Ö^anbelt roerben, roa§ ber Steigerung einen raffen
fub letbenfdhaftSlofen ©ang oetlieb. ©iefe ©atfadhe lägt
S etfreulidher SBetfe auf etn roadhfenbeS BerPänbniS
[uo ba§ gegenfettige Slufetnanberangerotefenfetn ber ein»
Wmifdhen SBalbroirtfdhaft unb ©âgereitubugrie fd^liegen.

t, >olSöctt(^t auS Btglau (@t. ©allen). (Korr.) ©te
®Üet pattgefunbenen |>olpertäufe laffen erwarten, bag

gdh ba§ 9tunbl)olpefdf)äft annähernb auf ber ißreigbafig
be§ legten Saures abroicïeln roirb. ©te ©infnbr oon
rohem Sftu&holj ip im legten Qa^r etroa am 6, btejenige
oon Brettern um etroa 12 % gepiegen. ©te Sage ber
$oljlnbuPrle roar infolge ber regen BautätigEett oetljält»
ntgmägig günPig; an einer grögern Stabelholperpeige«
rung in Beglau rourben für giften unb Sannen be»

phlt: SWitteipamm 1,0 big 1,3 m® 33—42 gr. pro m®,
SRitteipamm 1,4 big 2,5 m® 35—48 gr. pro m®, SJlit»
teipamm 2,6 big 3,9 m® 45 — 50 gr. pro m®, bap
gufjr» unb BerlabeEopen 3—12 gr. pro m®. ©ämtli(|e
Bartten fanben fdhlauEen Slbfa^; am begehrtePen roar
mittelfdhroereg ^olj.

Uer$d>iefleue$.
©agfemleitung Sîapperêroil (St. ©allen). (Korr.)

®ie ©agfernlettung oom ©agroerE ber Stabt fRapperg»
roil »adh ben obern ©emelnben beg SeebejirEeS, lljnadh
unb S d) m er i Eon hot geh trefflich beroahrt. 2Bte ber
©emeinberat oon llpadh mitteilt, Eann btefe ©agoerfor»
gung alg etn gelungeneg SCßerE bejeichnet roerben. Be»
roetg hiefür ip ber fehr minime ©aSoerluP roährenb
beg erpen Betrtebgjahreg. SGßährenb otele 3ßerEe mit 3
big 4 ißrojent ©agoerluP p rechnen haben, Eommt ber
unfrige auf 0,5 Brojent p peljen. ©in recht erfreu»
lt<he§ Bilb geigt bemnath auch bie Betriebgrechnung,
bte mit einer Slmortifation ber Baufchulb oon 5 Bropnt,
Patt rote angenommen mit 2%, unb einer folchen ber
©agmeffetfchulb oon 10®/o, pait rote oorgefehen 8®/o,
unb mit einem Kaffafalbo oon gr. 953.22 abfchliegen
Eonnte. @g läge roohl bte grage ber ©aëpretgrebuEtion
nahe, allein bie Komro.tffton unb mit ihr ber ©emeinbe»
rat glaubten im Qnterefte beg Unternehmeng p hanbelu,
roenn, beoor an eine ©aepceilrebuftion herangetreten
roerben Eann, bag ©rgebniê beg jroetten Betriebgjahreg
abgewartet werbe, ©ine roitEfame Imortifation in ben
erPes Rohren beg Bepeheng fommt ja bem Unter«
nehmen roohl p Patten, ©te 3«hi ber am 30. Quni
feepehenbeit Slnfchtöfle beträgt 339. ©ie ©efamtEoPen
(ejîlupoe ©a§meffer) ftnb auf gr. 130,037.06 angeroaehfen.
Qm ©machten oon Çerrn ©ireEtor ©rimm tn St. ©aßen
roar mit einer Slnfchlugphl »an 216 geregnet bei einem
KoPenattfroanbe oon gr. 114,000, ©te SJlehrauggabe oon
gr. 16,037 ip in BücEpcht ber fo fehr erhöhten Abonnenten»
phl bamit In jeber |)inpchi begrünbet, fobap oon etner
KoPenüberfdhrettung nicht gefprochen roerben Eann.

©er 89. praEtifäje Kurg für autogene Bietaöbe«
arbeitung roirb oom 16. big 21. ©eje m ber in unferer
paatliçh fuboentionierten gachfdjule für autogene SJtetaH»

bearbeitung (unter Sufftàt ber Aügemetnen ©eroerbe»

f^ule) in Bafel, DchfengaPe 12, nach bem üblichen
Brogramm abgehalten. — Amnelbungen p biefem Kurs
ftnb big 10. ©epmber an bie ©efdhüpSfteUe beg Aje»
tplenoereing, Dchfengaffe 12, Bafel, p richten.

SUerattif«
SRatfchläße föt bie Betufêwahl. ©le großen Schrote»

rigEetten, welche bte ©ntfdhetbe über bte Berufgroahl unb
bag Aufpnben etner paffenben ßehrPeße bieten, oeran«
laffen beforgte ©Itern, ftdh recht fxühpitig mit btefen
Broblemen p 6efaffen. Sie roerben ei beghalb begrüben,
baff bie beliebte @ltern»3eitf«hrift für BP«9® "«b
©rjtehung beg Ktnbeg (Berlag Art. ftnftUut Drell
Süffli» 3ürich) tn bem neuen hcrjig iüuPrierten 9lo»
oemberheft gute brauchbare SRatfdhlüge aug ber geber
eine# Eompetenten Berufgberaterg, $etm A. 3Rün^ tn
Bern, oeröffentltcht, bie überall Beadhtung oerbienen.

Str. 34 Fllnstr. fchwetz. Handw-Zettnng („Meisterdlan-) 4V?

begrüßt, als zur Zeit auch ausländische, tu ihren
Grundlagen und Intentionen noch keineswegs klar durch-
schaute Neugründungen an der Arbeit sind, in Sachen
des Gläubigerschutzes hterzuland Ordnung zu schaffen.
Wer aber die Bedeutung der gegenwärtigen Kreditschutz-
bewegung in ihrer ganzen Tiefe erfaßt, kommt zur über-
zeugung, daß bezüglich des schweizerischen Kredit-
schutzes schweizerische Organisationen und nicht
ausländische in Wirksamkeit zu treten haben. So sind
der Ausbau und die Ausbreitung der „Crédita" gegeben
und ihre Bestrebungen der Sympathie und der Unter-
stützung der schweizerischen Allgemeinheit wert.

ì>îldsnâ5«»î!în.
Maler- und Gtpsermeistsr. Der Schweizerische Maler-

und Gipsermeisterverband hielt in Zürich unter dem Vor-
sitz von Rebsamen seine Generalversammlung ab. Na-
tionalrat Schirmer hielt einen Vortrag über das Sub-
wissionswesen und konnte darauf hinweisen, daß das
Berechnungswesen im schweizerischen Baugewerbe gut
ausgebaut ist. Die Versammlung sprach den Zürcher
Malermeistern für ihre Haltung im Streik den Dank aus.

Sotsntafel.
-Z- Joses Roos-Renggli, Schreinermeister in Schachen

bei Maliers (Luzern), starb am 9. November im Alter
von 73 Jahren.

-j- Eduard Daune»-Hastiger, Sattler- und Tape-
zierermeister in Betnwtt am See, starb am 13. No-
vember im Alter von 63 Jahren.

-Z- Affons Hof - HenmMarm, UMtmrmeister w
Zwingen (Bern), starb am 18. November im Alter von
58 Jahren.

Holz - Marktberichte«
Hslzbertcht aus Luchflnge« (Glarus). (Korr.) An

der gemeinderätlichen HauptholzganL vom 9. Nov.
gelangten total 205 m/ Holz zur Versteigerung unter
den Bürgern. Der Gesamterlös betrug Fr. 4321.80.
Gs galten die 126 Tannenholz Fr. 2240.40, die 93
Tter Buchenholz Fr. 1644 60 und die 25,5 Ster Laub-
?olz Fr. 436.80. Die gemeinderätlichen Ansätze wurden
durchwegs um ein Geringes überboten.

Holzsteigerung Zug. Der Holzproduzentenverbcmd
des Kantons Zug hielt Montag den 4. November, nach-
Mittags 2 Uhr, im Gasthaus zur „Post" seine diesjäh-
As Kollektivsteigerung bei ansehnlicher Beteiligung ab.
Aus den Waldungen des Staates und der Korporation
Zug, Oberägeri, Unterägeri, Baar, Blickenstorf, Deinikon
Und Hünenberg gelangten zirka 4270 rn° Bau- und Sag'
holz in 80 Partien zum Verkauf. Die Preise pro m'
bewegten sich ähnlich dem Vorjahre zwischen 35—60 Fr.
Uud erreichten im Mittel 47 Fr. für Mittelstamminhalte
von 0,40-6.00 m».!

Der Holzproduzentenorganisation trat als Hauptkäufer
îAenso geschloffen der Zugerische Sägereiverband gegen-
Über. Mit einigen wenigen Ausnahmen von Höherbie-
Zungen konnte jedoch durchwegs zu den Schatzungspreisen
^handelt werden, was der Steigerung einen raschen
?îud leidenschaftslosen Gang verlieh. Diese Tatsache läßt
A erfreulicher Weise auf ein wachsendes Verständnis
M das gegenseitige Aufeinanderangewiesensetn der ein-
beimischen Waldwirtschaft und Sägereitndustrie schließen.

Holzbericht aus Netzla« (St. Gallen). (Korr.) Die
"her stattgefundenen Holzverkäufe lassen erwarten, daß

sich das Rundholzgeschäft annähernd auf der Preisbasis
des letzten Jahres abwickeln wird. Die Einfuhr von
rohem Nutzholz ist im letzten Jahr etwa um 6, diejenige
von Brettern um etwa 12 > gestiegen. Die Lage der
Holzindustrie war infolge der regen Bautätigkeit verhält-
nismäßig günstig; an einer größern Nadelholzversteige-
rung in Neßlau wurden für Fichten und Tannen be-
zahlt: Mittelstamm 1,0 bis 1.3 33—42 Fr. pro
Mittelstamm 1.4 bis 2,5 35—48 Fr. pro m°. Mit-
telstamm 2,6 bis 3.9 45 — 50 Fr. pro m°, dazu
Fuhr- und Verladekosten 3—12 Fr. pro w°. Sämtliche
Partien fanden schlanken Absatz; am begehrtesten war
mittelschweres Holz.

vmchleâe««.
Gasfernleitung Rapperswil (St. Gallen). (Korr.)

Die Gasfernleitung vom Gaswerk der Stadt Rappers-
wil vach den obern Gemeinden des Seebezirkes, Uzn ach
und Schmer ikon hat sich trefflich bewährt. Wie der
Gemeinderat von Uznach mitteilt, kann diese Gasoersor-
gung als ein gelungenes Werk bezeichnet werden. Be-
weis hiefür ist der sehr minime Gasverlust während
des ersten Betriebsjahres. Während viele Werke mit 3
bis 4 Prozent Gasverlust zu rechnen haben, kommt der
unsrige auf 0,5 Prozent zu stehen. Ein recht erfreu-
liches Bild zeigt demnach auch die Betriebsrechnung,
die mit einer Amortisation der Bauschuld von 5 Prozent,
statt wie angenommen mit 2°/°, und einer solchen der
Gasmefferschuld von 10°/«, statt wie vorgesehen 8°/«,
und mit einem Kassasaldo von Fr. 953 22 abschließen
konnte. Es läge wohl die Frage der Gaspreisreduktion
nahe, allein die Kommission und mit ihr der Gemeinde-
rat glaubten im Jutereffe des Unternehmens zu handeln,
wenn, bevor an eine Ga-pceisreduktion herangetreten
werden kann, das Ergebnis des zweiten Betriebsjahres
abgewartet werde. Eine wirksame Amortisation in den
ersten Jahren des Bestehens kommt ja dem Unter-
nehmen wohl zu statten. Die Zahl der am 30. Juni
bestehenden Anschlüsse beträgt 339. Die Gesamtkosten
(exklusive Gasmesser) sind auf Fr. 130,037.06 angewachsen.

Im Gutachten von Herrn Direktor Grimm in St. Gallen
war mit einer Anschlußzcchl von 216 gerechnet bei einem
KostenMtfivande von Fr. 114,000. Die Mehrausgabe von
Fr. 16,037 ist in Rücksicht der so sehr erhöhten Abonnenten-
zahl damit w jeder Hinsicht begründet, sodaß von einer
Kostenüberschreitung nicht gesprochen werden kann.

Der 89. praktische Kurs für autogene Metallbe-
arbeitung wird vom 16. bis 21. Dezember in unserer
staatlich subventionierten Fachschule für autogene Metall-
Bearbeitung (unter Aussicht der Allgemeinen Gewerbe-
schule) in Basel, Ochsengasse 12, nach dem üblichen
Programm abgehalten. — Anmeldungen zu diesem Kurs
sind bis 10. Dezember an die Geschäftsstelle des Aze-
tylenoereins, Ochsengaffe 12, Basel, zu richten.

Litersà«
RatschlSge sör die Berufswahl. Die großen Schwie-

rigkeiten, welche die Entscheide über die Berufswahl und
das Auffinden einer paffenden Lehrstelle bieten, veran-
lassen besorgte Eltern, sich recht frühzeitig mit diesen
Problemen zu befassen. Sie werden es deshalb begrüßen,
daß die beliebte Eltern-Zeitschrift für Pflege und
Erziehung des Kindes (Verlag Art. Institut Orell
Füßli, Zürich) in dem neuen herzig illustrierten No-
vemberheft gute brauchbare Ratschläge aus der Feder
eines kompetenten Berufsberaters, Herrn A. Münch in
Bern, veröffentlicht, die überall Beachtung verdienen.
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